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Vorwort

Boris Rhein war zögerlich. Als ich ihm vorschlug, mit mir ein lan-
ges Gespräch für ein Interviewbuch zu führen, fragte er, ob er über-
haupt wichtig genug sei für ein solches Vorhaben. Ich antwortete, 
für seine relativ jungen Jahre habe er bereits ungewöhnlich viel 
politische Erfahrung gesammelt. Und zwar in den Ämtern eines 
Frankfurter Stadtrats, Staatssekretärs im hessischen Innenministe-
rium, als hessischer Innenminister, als Minister für Wissenschaft 
und Kunst und schließlich als Landtagspräsident. Und ich würde 
gern erfahren, wie er diese Ämter geformt und wie sie ihn geprägt 
hätten. Wir einigten uns darauf, einfach anzufangen und später zu 
entscheiden, ob daraus ein Buch werden könnte.

Zum ersten Mal trafen wir uns, wenn mein Kalender nicht 
täuscht, im August 2020. Es schlossen sich in lockerer Folge rund 
zehn weitere Gespräche an; das letzte im Mai 2022. Sie fanden 
meist in einem der schönen Besucherzimmer im historischen Teil 
des Landtags statt, nur zu zweit, in dichter Arbeitsatmosphäre, 
jeweils anderthalb bis zwei Stunden. Allerdings haben wir aus mei-
ner Zeit als einer der beiden Lokalchefs der F.A.Z. viele gemein-
same Bekannte, sodass wir aufpassen mussten, nicht ins Plaudern 
und Erzählen zu geraten. Die Gespräche zeichnete ich auf und 
– gesprochene Sprache ist nicht druckreif – brachte sie in eine 
papierene Form. Boris Rhein bearbeitete die Vorlagen gründlich, 
er strich und ergänzte.

Etliche Jahre zuvor hatten F.A.Z.-Herausgeber Werner D’Inka 
und ich Ministerpräsident Volker Bouffier interviewt. Ergebnis 
war das 2017 im Societäts-Verlag erschienene Buch „Ich will jeden 
Tag die Welt ein bisschen besser machen“. Während sich jedoch 
in der Begegnung mit Volker Bouffier die Zahl unserer Fragen in 


